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Studentischer Wettbewerb „from 60 to 90“
zum 50 jährigen Jubiläum von ICOMOS Deutschland 2015

Luise Rellensmann
Vorstandsmitglied von ICOMOS Deutschland, Cottbus/Berlin

Anlässlich des 50jährigen Jubiläums von ICOMOS 
Deutschland wurde erstmals ein Wettbewerb ausgelobt, in 
dem studentische Plädoyers zur Erhaltung des architektoni
schen und städtebaulichen Erbes der Vorwendezeit im Vor
dergrund stehen sollten. Die Auslober, ICOMOS Deutsch
land, das Fachgebiet Architektur der Hochschule Trier, der 
Arbeitskreis Theorie und Lehre der Denkmalpflege e. V. und 
die Wüstenrot Stiftung, luden Studentinnen und Studenten 
entsprechender Fachrichtungen wie Architektur, Innenarchi
tektur, Stadtplanung, Kunstgeschichte, Archäologie und an
derer Denkmaldisziplinen ein, Beiträge zu Konservierungs
und Sanierungsprojekten an denkmalwerten Bauten oder 
Ensembles, die zwischen 1960 und 1990 errichtet wurden, 
einzureichen.

Mitglieder der Jury waren Edda Kurz, Architektenkam
mer Rheinland-Pfalz; Prof. Philip Kurz, Wüstenrot-Stiftung; 
Prof. Dr. Hans-Rudolf Meier, Arbeitskreis Theorie und 
Lehre der Denkmalpflege e. V.; Prof. Dr. Elisabeth Merk, 
ICOMOS Deutschland; Prof. Dipl.-Ing. Oskar Spital-Fren- 
king, Hochschule Trier, Fachrichtung Architektur.

Von 94 teilnehmenden Studentinnen und Studenten aus 
zwölf Hochschulen und Universitäten der Bundesrepu
blik Deutschland wurden insgesamt 64 Arbeiten einge
reicht, sechs Arbeiten wurden nach dem Beschluss der Ju
ry mit einem Preis und einem Preisgeld in Höhe von 500 
Euro prämiert. In der Abendveranstaltung anlässlich der 
ICOMOS-Tagung waren die Preisträger am 26. November 
2016 darüber hinaus eingeladen, im Zentrum Baukultur 
Rheinland-Pfalz im Brückenturm ihre Ideen und Überle
gungen in einer öffentlichen Präsentation vorzustellen und 
ihre Vorstellungen im anschließenden Gespräch mit den 
anwesenden Fachleuten zu diskutieren. Begleitet wurde die 
Präsentation durch die Ausstellung aller eingereichten Ar
beiten im Posterformat, die in ihrer Vielfalt regen Zuspruch 
fand; die Arbeiten reichten von Sakral- und Schulbauten 
über Theater- und Kinobauten bis hin zu technischen An
lagen.

Mit kritischer Distanz

Oskar Spital-Frenking vom Fachgebiet Architektur der 
Hochschule Trier beantwortet Fragen zu seinen Eindrücken.

Sie sind seit 1996 Professor in der Denkmalpflege, was 
sind die Herausforderungen in der Lehre?

Es geht darum, die Studierenden, die sich zu Beginn ihres 
Studiums im Wesentlichen mit Neubauaufgaben beschäfti
gen, im Laufe ihres weiteren Studiums für eine Auseinander
setzung mit dem historischen Baubestand zu interessieren, 
zu sensibilisieren und für diese Bauaufgabe zu trainieren. 
Dass ein Denkmal gleichbedeutend ist mit Einschränkungen 
für den Entwurf, ist falsch. Ein Denkmal fordert eine an
spruchsvolle und kreative Auseinandersetzung innerhalb ei
nes durch die Denkmaleigenschaft definierten Regelwerkes. 
Dieses muss man kennen und beherrschen.

Inwiefern hat sich die Resonanz auf Ihr Fachgebiet bei 
den Studierenden in dieser Zeit gewandelt?

Dass Architekturstudenten die Denkmalpflege als eine 
besondere architektonische Aufgabe und Herausforderung 
wahrnehmen, ist nicht selbstverständlich. Aber das Interesse 
am Bauen im Bestand hat deutlich zugenommen. Aufgaben
stellungen im Bestand gehören heute zum Tagesgeschäft in 
der Architektur und sind häufig Entwurfsthemen in der Ar
chitektenausbildung. Die heutigen Studierenden sind offen 
für Themen der Denkmalpflege. Das zeigt sich auch an der 
Resonanz des Wettbewerbs, mit der wir so gar nicht gerech
net hatten: 64 Arbeiten wurden eingereicht.

Wie beurteilen Sie die Ergebnisse des ICOMOS Stu
dentenwettbewerbs?

Was uns besonders überrascht hat, war die Vielfalt an Ob
jekten, die eingereicht worden sind. Es waren nicht nur die 
renommierten und bereits oft veröffentlichen Bauwerke ver
treten, sondern auch weniger bekannte Beispiele. Insgesamt 
ergab sich so eine flächendeckende, interessante Übersicht 
über die ausgeschriebene Zeitzone. Weiterhin war erfreulich, 
dass die Projekte nicht nur positiv beschrieben wurden, son
dern in einigen Fällen auch eine kritische Würdigung geleis
tet wurde.

Was sind die besonderen Herausforderungen bei Erhalt 
und Sanierung von Bauten der 1960er, 1970er und 1980er 
Jahre? Welche Tendenzen wurden durch die in den Wett
bewerbsbeiträgen diskutierten Beispiele deutlich?

Im Prinzip sind die Vorgehensweisen und Werte bei ei
nem Denkmal ja immer gleich. Bei den Bauten der 1960er, 
1970er und 1980er Jahre ist eine Besonderheit vielleicht, 
dass man Objekte aus dieser Zeit oft wegen ihrer mangeln
den Maßstäblichkeit und ihres rigiden Umgangs mit dem 
Kontext kritisiert hat. Diese Sichtweise trifft aber wahr
scheinlich eher auf die Jahrgänge der Juroren des Wettbe
werbs als auf die Studierenden zu. Für die Studierenden
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sind diese Gebäude bereits historischer Tatbestand und nicht 
mehr Bestandteil einer aktuellen Architekturdebatte. Ein 
weiterer Aspekt ist der Umgang mit den modernen Baustof
fen bis hin zu den Verbundbaustoffen.

Inwiefern haben die Arbeiten den fachlichen Diskurs 
über die Architektur und Denkmalpflege der Vorwende
zeit bereichert?

Die Architektur unsere Vätergeneration ist derzeit am 
meisten gefährdet. Wir selber haben eine spezifische Sicht 
auf dieses Erbe. Die jüngere Generation ist da unbefange
ner und kann die Dinge aus einer zeitlichen Distanz heraus 
kritisch wertschätzen. Insofern kam auf überraschende Art

und Weise eine erstaunlich große Bandbreite an Objekten 
zusammen, von Werbezeichen bis hin zu komplexen bauli
chen Anlagen, die dann in Mainz ja auch öffentlich gezeigt 
und diskutiert wurden.

Gab es ein Feedback von den Teilnehmern, die in 
Mainz ihre Arbeiten erläutern und ausstellen durften?

Die Reaktionen waren durchweg positiv. Die Beiträge wie 
auch die Zuschriften zeigten uns, dass das Thema in den Se
minaren sehr lebhaft aufgenommen und diskutiert worden 
ist. Die Begeisterungsfähigkeit der jungen Menschen, sich 
mit den Bauten der Vorwendezeit auseinander zu setzen, hat 
uns sehr beeindruckt.

Ausschreibung zum studentischen Wettbewerb „from 60 to 90" zum 
50jährigen Jubiläum von ICOMOS Deutschland 2015

Studentischer Wettbewerb anlässlich ICOMOS 2015

_ 60„90
Studentische Plädoyers zur Erhaltung des architektonischen 
und städtebaulichen Erbes der Vorwendezelt
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Preisträgerinnen und Preisträger 
des Wettbewerbs und ihre Arbeiten
Die sechs Preise und das Preisgeld gingen an 
folgende Projekte:

Inselparadies Baabe - ein Schalenbau als Denkmal
Christian Lorenz, Julia Catharina Vetter 
(Bauhaus-Universität Weimar)

Bensberger Rathaus - Gottfried Böhm
Natascha Gold, Anna Himpler (Hochschule Trier)

Kreuzberg Tower, Berlin - John Hejduk
Neele Ewert, Leonie Hagen (Brandenburgische 
Technische Universität Cottbus-Senftenberg)

Hauptpostamt Nr. 6, Dresden
Julika Luce (Technische Universität Dresden)

Brand Heiss - Denkmalschutz unter Sicherheitsaspekten
Jana Dietzsch (Technische Universität Braunschweig)

Auferstehungskirche, Köln-Buchforst
Gesine Appel, Verena Hild (RWTH Aachen)

Kurzvorstellung der sechs prämierten Projekte

Inselparadies Baabe - ein Schalenbau 
als Denkmal
Christian Lorenz, Julia Catharina Vetter 
(Bauhaus-Universität Weimar)

Anhand der Auseinandersetzung mit dem zwischen 1964 
und 1966 von Ulrich Müther errichteten und 2013 sanierten 
Schalenbau interessierte die beiden Weimarer Studierenden

vor allem die Frage: Wie können historische Gebäue erhal
ten werden und gleichzeitig heutigen Normen und techni
schen Anforderungen entsprechen? Im Fall des Inselpara-

Abb. 1: Außenansicht Inselparadies Baabe - 2013 
Abb. 2: Verfallener Zustand Inselparadies Baabe - 2004 
Abb. 3: Innenraum Inselparadies Baabe - 1968 
Abb. 4: Nach der Sanierung, 2015
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dieses Baabe kommen Christian Lorenz und Julia Vetter 
zu dem Fazit, dass der Zeugniswert und der emotionale als 
auch der Geschichtswert trotz Baumaßnahmen erhalten wer
den konnte, diese jedoch eine Schmälerung der ästhetischen 
Identität des Bauwerks verursachten. Sie plädieren daher für 
eine Lockerung von Bauvorschriften im Bereich der Denk
malsanierung.

Abbildungsnachweis
Abb. 1 und 2: Eigentümer Tatenberger Bauträgergesell
schaft mbH, Ostseebad Kühlungsborn 
Abb. 3: siehe: http://www.archimages.de/galleries/architec- 
ture/einzelbilder/
Abb. 4: Landesamt für Kultur und Denkmalpflege 
Mecklenburg-Vorpommern, Landesdenkmalpflege,
Annette Krug

Bensberger Rathaus - Gottfried Böhm
Natascha Gold, Anna Himpler (Hochschule Trier)

Mit dem Bensberger Rathaus (1964-1975) von Gottfried 
Böhm widmeten sich Natascha Gold und Anna Himpler 
einem Bauwerk des ersten deutschen Pritzker-Preisträgers. 
Die Trierer Studentinnen beschreiben die raffinierte ener-

Abb. 1: Turm des Rathauses 
Abb. 2: Fassadendetail 
Abb. 3: Treppenturm 
Abb. 4: Turmspitze

http://www.archimages.de/galleries/architec-ture/einzelbilder/
http://www.archimages.de/galleries/architec-ture/einzelbilder/
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getische und denkmalgerechte Sanierung des Gebäudes aus 
Stahl- und Porenbeton: Schwerwiegende Baumängel wur
den u. a. durch die Perlitebefüllung einer Luftschicht in der 
Wand behoben, ohne die markante Kubatur zu beeinträchti
gen. In ihrer Analyse würdigen sie dieses bereits zu Bauzei
ten kontroverse Gebäude, das heute von der Unteren Denk
malbehörde genutzt wird, als Meilenstein der Achitektur.

Abbildungsnachweis
LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland,
Jürgen Gregori

Kreuzberg Tower, Berlin - John Hejduk
Neele Ewert, Leonie Hagen (Brandenburgische 
Technische Universität Cottbus-Senftenberg)

1987 wurde John Hejduk zur Internationalen Bauausstellung 
eingeladen und errichtete einen Bau mit familiengerechten 
Sozialwohnungen sowie Atelierwohnungen für Künstler na
he dem Checkpoint Charlie. Der Entwurf steht für Hejduks 
Faszination für geometrische Formen und das Spiel mit Me
taphern. Die anthropomorphe Gestaltung der Fassaden der 
Seitenflügel lässt Gesichter vermuten, die Vordächer wirken 
wie Augenbrauen.

Das als Ikone der Postmoderne angesehene Projekt war 
einer der wichtigsten Beiträge zur IBA 1987, wurde jedoch 
viele Jahre vernachlässigt. Erst nach langen Auseinanderset
zungen und Gesprächen wurde eine Sanierung angestrebt, 
die dem Original entspricht und die Urheberschaft des Ar
chitekten respektiert.
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Abbildungsnachweis
Neele Ewert, Leonie Hagen, 
August 2015

Hauptpostamt Nr. 6, Dresden
Julika Luce (Technische Universität Dresden)

Als Austauschstudentin aus Frankreich an der TU Dresden 
war der Wettbewerb eine Gelegenheit für Julika Luce, die

städtebauliche und architektonische Geschichte Dresdens 
fundiert zu recherchieren. Mit dem Hauptpostamt Nr. 6 
wählte sie ein nicht denkmalgeschütztes Bauwerk, dessen 
Denkmalwerte und Transformationsprozesse sie beschrieb 
und zeichnerisch analysierte. „Die DDR ist Geschichte ge
worden und so sollten es ihre architektonischen Zeugnisse 
auch werden, damit man sie auf technischer und baulicher 
Ebene weiter studieren und erforschen kann“, so ihre kriti
sche Bilanz.

Abb. 1: Hauptpostamt Dresden-Neustadt,
Briefmarke der DDR-Post von 1982 
Abb. 2: Außenansicht des Hauptgebäudes, 1964 
Abb. 3: Vergleich der unterschiedlichen Fassaden
gliederungen, 2015
Abb. 4: Grundrisse EG und OG, 1962, in Blau:
Teil des Ensembles, das auf der Denkmalliste steht

Abbildungsnachweis
Abb. 1 und 2: Deutsche Fotothek 
Abb. 3: W. Starke 
Abb. 4: J. Luce

Brand Heiss - Denkmalschutz unter 
Sicherheitsaspekten
Jana Dietzsch (Technische Universität Braunschweig)

Mit dem Forumsgebäude entschied sich Jana Dietzsch für 
ein zentrales Gebäude auf dem Hauptcampus der TU Braun
schweig, an der sie Wirtschaftsingenieurwesen mit Schwer
punkt Bau studiert. Fokus ihrer Ausarbeitung ist der Konflikt
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zwischen dem Bewahren von Substanz oder Erscheinungs
bild - eine Diskussion, welche die kontroversen Sanierungs
und Brandschutzmaßnahmen an dem 1964 von Friedrich 
Wilhelm Kraemer errichteten und seit 2001 als Baudenkmal 
gelisteten Bau bestimmte.

Auferstehungskirche, Köln-Buchforst
Gesine Appel, Verena Hild (RWTH Aachen)

„Die Periode ,from 60 to 90‘ wird in der Architektur nicht 
sonderlich geschätzt“, war der Ausgangspunkt der Aachener 
Studentinnen Gesine Appel und Verena Hild. Eine Tatsache, 
die sich dementsprechend im Grad des Engagements oder 
aufgewendeter Geldsummen für den Erhalt eines aus die
ser Zeit stammenden Bauwerks niederschlägt, so die These 
der Beitragsverfasserinnen. Ihre Ausarbeitung analysiert die 
Baumaßnahmen für die Neunutzung der Auferstehungs
kirche (1965) in Köln-Buchforst.

Abbildungsnachweis
Alle Fotos: Verena Hild, Gesine Appel, Oktober 2015

Abbildungsnachweis
Abb. 1, 3, 4: Jana Dietzsch
Abb. 2: Friedrich Wilhelm Kraemer, Neubauten an der 
Technischen Hochschule Braunschweig, in:
Bauen+Wohnen (1962), Heft 8, S. 4-10

> Seite 224
Abb. 1: Ansicht Ostfassade
Abb. 2: Detail Nordfassade und Glockenturm
Abb. 3: Innenansicht
Abb. 4: Innenansicht Lichtband
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
studentischen Wettbewerbs „from 60 to 90“

Florian Abe, Sankt Agnes Berlin, TU Berlin 
Michael Ahmed Abd Alla, St. Agnes Berlin, TU Berlin 
Ilona Ahmeti, Scharounschule in Marl, Hochschule Trier 
Gesine Appel, Auferstehungskirche Köln-Buchforst, RWTH 

Aachen
Julia Babczinski, Cafe Moskau Berlin, TU Dresden 
David Bartscherer, Kirche Mandern-Waldweiler, Hoch

schule Trier
Pascal Bauschert, Grund- und Hauptschule Köln-Nippes, 

Hochschule Trier
Aliescha Bernhardt, Umbruch, Hochschule München 
Lena Bertram, Silberturm ffm, Hochschule RheinMain 
Lukas Böken, WestLB Dortmund, Hochschule Trier 
Miriam Breu, Umbruch, Hochschule München 
Michael Brützel, St. Gertrud Köln, Hochschule Trier 
Tiago Da Costa Barres, St. Michael Rheine, Hochschule Trier 
Jana Dietzsch, Forumsgebäude Braunschweig, TU Braun

schweig
Johanna Dorn, Neviges, Hochschule Trier 
Fabio Dos Reis Lopes, Staatstheater Darmstadt, Hochschule 

Trier

Anna Einsle, Bühnenareal Köln, Hochschule RheinMain 
Samuel Engelhardt, Tränenpalast Berlin, BTU Cottbus 
Neele Ewert, Kreuzberg Tower Berlin, BTU Cottbus 
Fabian Darell Fisch, Hubschrauberlandeplatz Aachen, 

RWTH Aachen
Jan Fries, Centre Charlemagne und Bürgerservice Aachen, 

RWTH Aachen
Christopher Gallinari, St. Gertrud Köln, Hochschule Trier 
Natascha Gold, Rathaus Bensberg, Hochschule Trier 
Maria Golz, Insert Living, Hochschule München 
Liliane Da Silva Gongalves, GSG in Lünen, Hochschule 

Trier
Susanne Gugler, Hochschule für Musik und Tanz Köln, 

RWTH Aachen
Tamas Haga, Kulturzentrum Herne, Hochschule Trier 
Leonie Hagen, Kreuzberg Tower Berlin, BTU Cottbus 
Anette Hahn, Landhaus Villa Wagner, Friedrichshafen, 

Hochschule RheinMain
Arndt Heimann, Rathaus Bensberg, RWTH Aachen 
Verena Hild, Auferstehungskirche Köln-Buchforst, RWTH 

Aachen
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Anna Himpler, Rathaus Bensberg, Hochschule Trier 
Mischa Horsmanns, Schule in Marl, Hochschule Trier 
Friederike Jansen, ehem. Filmtheater am Ostenhellweg, 

Dortmund, TU Dortmund 
Philipp Jung, System2, Hochschule München 
Lyn Junker, Uniklinik Aachen, RWTH Aachen 
Charline Junker, Dornbuschkirche Frankfurt, Hochschule 

Trier
Julia Kaiser, Sustainable Reduction, Hochschule München 
Sven-Christopher Kessel, Stadttheater Wolfsburg, Hoch

schule RheinMain
Martina Krä, Galerie Fähnle Überlingen/Bodensee, Hoch

schule Rosenheim
Simona Kruß, St. Sebastian Münster, Hochschule Trier 
Blandine Kuntz, Das Blaue Haus Dresden, TU Dresden 
Tamar Kurtsikidze, Wohnen im System, Hochschule Mün

chen
Anne Kuschmann, Tränenpalast Berlin, TU Dresden 
Tobias Lackner, Wohnen im System, Hochschule München 
Clara Marie Landwehr, Humboldt-Gymnasium Weimar, 

Bauhaus-Universität Weimar
Chantal Leuchtenberg, Kanzlerbungalow Bonn, Hochschule 

Trier
Linster, Kirche in Dülmen, Hochschule Trier 
Fernandes t. A. Lopes, GSG in Lünen, Hochschule Trier 
Christian Lorenz, Inselparadies Baabe, Bauhaus-Universität 

Weimar
Saskia Lorenz, Lahnberg Mitte, Hochschule München 
Julika Luce, Hauptpostamt Dresden, TU Dresden 
Verena Mähser, Dornbuschkirche Frankfurt, Hochschule 

Trier
Jana Mattheus, Scharounschule in Marl, Hochschule Trier 
Valentino Morocutti, St. Michael Rheine, Hochschule Trier 
Christian Müller, WestLB Dortmund, Hochschule Trier 
Maximilian Müller, Kirche Mandern-Waldweiler, 

Hochschule Trier
Robert Niewiadomsky, Blaue Uhr Cottbus, BTU Cottbus 
Luis Oliveira, Schule in Marl, Hochschule Trier 
Hasret Eylül Özmen, Institut für Pharmazie und Lebensmit

telchemie FFM, Hochschule Rhein-Main 
Thomas Peteranderl, System2, Hochschule München 
Hardy Pethke, Cafe Moskau Berlin, BTU Cottbus 
Linh Pham, Umlauftank II Berlin, BTU Cottbus 
Anna-Lina Pröbstl, Lahnberg Mitte, Hochschule München 
Olivia Quarch, Sigmund-Freud-Institut Frankfurt/M., Hoch

schule RheinMain
Miriam Rahn, Berliner Philharmonie, Hochschule Rhein

Main
Anna Ruppert, Uniklinik Aachen, RWTH Aachen 
Martin Schaefer, Bilal-Moschee Aachen, RWTH Aachen 
Sarah Maria Schäfer, Kirche in Dülmen, Hochschule Trier 
Philipp Scharfenberg, Sport- und Kongresshalle Schwerin, 

Bauhaus-Universität Weimar

Anna Scheurer, Dreischeibenhaus Düsseldorf, RWTH Aachen 
Kathleen Schmidt, Tränenpalast Berlin, BTU Cottbus 
Anna Luise Schuchardt, Volksschwimmhalle Berlin, 

Bauhaus-Universität Weimar 
Marleen Schulz, Plastik-Park Leuna, Universität Leipzig 
Anne-Katrin Schupp, Fatima-Kirche Kassel, Hochschule 

Trier
Lisa Schwab, Insert Living, Hochschule München 
Katrin Schwarzenberger, Inselparadies Baabe/Rügen, BTU 

Cottbus
Alexandra Sidorova, ehem. Gästehaus der DDR Berlin, 

BTU Aachen
Marcel Steek, Haus des Lehrers & bbc Berlin, BTU Cottbus 
Aurelien Stettner, Redox, Hochschule München 
Sarah-Maria Strüber, Insideout, Hochschule München 
Christoph Strüber, Insideout, Hochschule München 
Kristina Maria Szeifert, Umlauftank II Berlin, TU Ber

lin
Eva-Maria Thinius, St. Agnes Berlin, TU Berlin 
Christof Trebschuh, Haus des Lehrers & bbc, Berlin, BTU 

Cottbus
Julia Catharina Vetter, Inselparadies Baabe, Bauhaus-Uni

versität Weimar
Felix Wagner, Kaufhaus am Brühl Leipzig, Hochschule 

RheinMain
Evgenia Wagner, Kanzlerbungalow Bonn, Hochschule Trier 
Johannes Weber, Grund- und Hauptschule Köln-Nippes, 

Hochschule Trier
Henry Wilke, St. Agnes Berlin, TU Berlin 
Philipp Winklmair, Redox, Hochschule München 
Marina Yakimets, Haus der Wissenschaft Nowosibirsk/Russ

land, BTU Cottbus
Aleksander Zaremba, Fatima-Kirche Kassel, Hochschule 

Trier
Celine Zimmer, Neviges, Hochschule Trier

Beteiligte Hochschulen und Universitäten

Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen 
Technische Universität Berlin 
Technische Universität Braunschweig 
Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senften- 

berg
Technische Universität Dortmund 
Technische Universität Dresden 
Universität Leipzig 
Hochschule München 
Hochschule RheinMain 
Hochschule Rosenheim 
Hochschule Trier 
Bauhaus-Universität Weimar




